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Teil I: 

 

Begründung 

 

1 Ziele, Grundlagen und Inhalte des Bebauungsplanes 

 

 

1.1 Anlass und Ziele der Planung 

 
Die Ortsgemeinde Brandscheid in der Verbandgemeinde Westerburg beabsichtigt gemäß den 

Vorgaben aus dem neuen EEG 2023 die Nutzung von regenerativen Energien zu fördern und 

dafür im Rahmen des Bebauungsplans „Solarpark Brandscheid“ ein Sondergebiet innerhalb 

der Gemarkung, auf einer Grünfläche im Norden der Ortslage, angrenzend an die umgeben-

den Waldflächen zwischen Brandscheid und Hintermühlen, auszuweisen. 

 

Aufgrund seiner Lage, Struktur und Exposition wurde das Gebiet als geeignet für die Nutzung 

von Sonnenenergie eingestuft. Zudem entspricht der Standort den Kriterien für die Förderung 

durch das Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG 2023). 

 

Der Planbereich beinhaltet Flächen der Flur 22 und 23 im Norden der Gemeinde. Die Fläche 

ist von Waldbeständen umgeben und liegt in ca. 350 m Entfernung zur Bebauung der angren-

zenden Ortslagen von Rothenbach und Brandscheid (s. Abb. 1). 

 

Durch die Aufstellung eines Bebauungsplans sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

für die Genehmigungsfähigkeit einer Photovoltaikanlage geschaffen werden. 

 

Die Darstellung des Bebauungsplanes erfolgt im Maßstab 1 : 1.000. 

 

Der Bebauungsplan besteht aus Planurkunde und Textfestsetzungen. 

Dem Bebauungsplan ist diese Begründung gemäß § 9 Abs. 8 BauGB beigefügt. 

 

 

2 Verfahren 

 

Der Rat der Ortsgemeinde Brandscheid hat in seiner öffentlichen Sitzung am 14. Juni 2022 

den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes „Solarpark Brandscheid“ gefasst. Der 

Beschluss zur frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 1 BauGB und Durchfüh-

rung der Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 

BauGB erfolgte in der öffentlichen Sitzung am 06. Dezember 2022. 
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3 Lage und Größe des Plangebietes 

 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt nördlich der Ortslage in unmittelbarer Nähe 

der Gemarkungsgrenze zu Rothenbach. 

 

Die derzeit als Grünland genutzte Fläche weist ein leichtes Gefälle in Richtung Südwesten auf 

und liegt zwischen 420 m und 450 m über NN. Im Umfeld des Plangebietes befinden sich 

ausgedehnte Waldflächen. 

 

Die geplante Flächenausweisung liegt außerhalb der Ortslage von Brandscheid und ist sowohl 

in nördlicher als auch in westlicher und östlicher Richtung von Waldgebieten umgeben und 

daher nicht einsehbar. Im Süden grenzt lediglich ein schmaler Waldbestand an das Plangebiet 

an, der den Standort von den weiter südlich gelegenen Offenlandflächen zwischen Brand-

scheid und Rothebach trennt. (siehe Abbildung 1). 

 

 

Abbildung 1: Übersichtskarte mit Lage des Geltungsbereiches (Ausschnitt aus der TK 25) 

 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst eine Fläche von ca. 7,64 ha und wird wie 

folgt begrenzt: 

 

 Im Norden durch die Grenze des Flurstückes 5 in Flur 23 

 Im Osten durch den Verlauf des Wirtschaftsweges auf Flurstück 49 in Flur 22 

 Im Süden durch den Waldrand innerhalb des Flurstückes 18 in Flur 23 

 Im Westen durch die Grenzen der Flurstücke 2, 12 und 21 in Flur 23 

 

 

 

Geltungsbereich 

Rothenbach 

Brandscheid 
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Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird in folgende Nutzungen aufgeteilt: 

 

„Sondergebiet Solarpark“ (SO):    4,3499 ha 

Wirtschaftsweg:      0,0610 ha 

Flächen für die Landwirtschaft (Kompensationsfläche) 2,9491 ha 

Grünflächen (Kompensationsfläche)    0,1365 ha 

Wald        0,1402 ha 

Gesamtfläche:      7,6367 ha 

 

 

4 Bestandsaufnahme / Eigentumsverhältnisse 

 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt in der Gemarkung Brandscheid auf Grünland 

mittlerer Standorte. Sie befinden sich vollständig im Eigentum der Ortsgemeinde. 

 

Das Grünland mittlerer Standorte im Umfeld der Solarmodule besteht hauptsächlich aus Wirt-

schaftsgräsern (Glatthafer, Wiesen-Lieschgras) und wird aktuell ein- bis zweimal im Jahr ge-

mäht. Es erfolgt eine jährliche Düngung und Bearbeitung durch Abschleppen im Frühjahr. Im 

südlichen Bereich des Plangebietes ist eine Nasswiese mit Sickerwasseraustritt vorhanden. 

Zudem befindet sich eine kleine Gehölzgruppe auf einer Altablagerung innerhalb der Fläche 

sowie im östlichen Randbereich entlang des bestehenden Wirtschaftsweges. 

 

Die Hanglage mit südwestlicher Ausrichtung und die Flächenverfügbarkeit benachteiligter 

landwirtschaftlicher Flächen mit niedriger Ertragsmesszahl sind wesentliche Kriterien für die 

Flächenausweisung eines Sondergebietes für Photovoltaik. Das Plangebiet ist als benachtei-

ligtes landwirtschaftliches Gebiet im Sinne des EEG 2023 eingestuft. 
 

 

5 Entwicklung aus übergeordneten Planungen 

 

5.1 Regionaler Raumordnungsplan (RROP 2017)  
Landesentwicklungsprogramm (LEP IV) 

 

Die Ortsgemeinde Brandscheid liegt gemäß den Aussagen des Regionalen Raumordnungs-

planes Mittelrhein-Westerwald (2017) im Bereich eines Vorbehaltsgebiets für Erholung und 

Tourismus sowie am Rande eines Vorbehaltsgebiets für Ressourcenschutz. Im RROP ist der 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes im Norden der Ortslage zudem überwiegend als Vor-

behaltsgebiet für die Landwirtschaft ausgewiesen.  

Im Landesentwicklungsprogramm (LEP IV) werden keine weiteren Aussagen über das Plan-

gebiet getroffen.  

Bei Umwandlung der Fläche von landwirtschaftlicher Fläche zu einem Sondergebiet mit der 

Zweckbestimmung „Solarpark“, wird eine Versiegelung der Fläche nur in sehr geringem Um-

fang verursacht (unter 1 %), da Grünflächen sowohl unterhalb der Module als auch zwischen 

den Modulreihen erhalten bleiben. Die Fläche kann weiterhin landwirtschaftlich durch z. B. 
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eine Beweidung mit Schafen oder als extensive Mähwiese genutzt werden. Auch gehen keine 

Wegeverbindungen, die zur Erholung genutzt werden, verloren. Grundsätzlich steht daher die 

Ausweisung eines Sondergebietes für die Nutzung regenerativer Energie nicht im Widerspruch 

zu den Aussagen und Zielen der Raumordnung und Landesplanung. 

 
 

5.2 Flächennutzungsplan  

 

Im wirksamen Flächennutzungsplan (FNP) der Verbandsgemeinde Westerburg ist der Plan-

bereich im Süden und Osten als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Im Westen des Plan-

gebietes ist eine Maßnahmenfläche vorhanden, die als Ausgleich für den im Jahr 1995 aufge-

stellten Bebauungsplan „Altefeld“ dient. Die Maßnahmenfläche besitzt eine Flächengröße von 

3,07 ha und wird im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens in die an das Sondergebiet an-

grenzenden Offenlandflächen verlagert. Im Bereich der Nasswiese ist eine nach § 30 

BNatSchG pauschal geschützte Fläche im FNP dargestellt. Dieser Bereich wird von der Son-

derbaufläche ausgenommen und in die Kompensationsfläche integriert. Daher wurde die ur-

sprüngliche Ausdehnung des Sondergebietes im Süden deutlich reduziert. 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird eine Anpassung des Flächennutzungspla-

nes der Verbandsgemeinde Westerburg in Bezug auf das zukünftige Sondergebiet und Verle-

gung der Maßnahmenfläche durchgeführt. 

 

 
 

Abb. 2 Auszug aus dem aktuellen Flächennutzungsplanes der VG Westerburg. 
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6 Planungsziele  

 

6.1 Beschreibung des Vorhabens 

 

Die geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage wird aus einer aufgeständerten Solar-Modulkon-

struktion sowie aus den erforderlichen Nebeneinrichtungen wie z. B. Wechselrichterstationen 

bestehen. Zusätzlich soll die Option zur Errichtung eines kleineren Gebäudes zur Unterbrin-

gung von Wartungsgeräten ermöglicht werden. 

 

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche wird damit teilweise in ein Sondergebiet mit der Zweck-

bestimmung „Photovoltaik“ umgewandelt. 

 

Die erzeugte elektrische Energie wird in das öffentliche Leitungsnetz eingespeist. Die Ver-

gütung erfolgt nach den Regelungen des Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG 2023) und wird 

für 20 Jahre zuzüglich des Jahres der Inbetriebnahme gefördert. 

 

Die Ausweisungen des Bebauungsplanes sehen in den Randbereichen des Plangebietes öf-

fentliche Grünflächen vor. Diese Flächen dienen als Ersatz für den Verlust der bestehenden 

Maßnahmenfläche im Plangebiet. Zudem bleibt die im Süden des Plangebietes vorhandene 

Nasswiese mit Sickerwasseraustritt unverändert erhalten. Im Süden der Ortslage werden wei-

tere Grünflächen als externe Kompensationsflächen festgesetzt. Die ausgewiesenen Grünflä-

chen dienen daher der landespflegerischen Kompensation von Eingriffen in Natur und Land-

schaft gemäß den Vorgaben des Landesnaturschutzgesetzes (LNatSchG) in Verbindung mit 

dem Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in RLP.  

 

 

6.2 Erschließung 

 

Die Erschließung des Sondergebietes erfolgt über einen befestigten Wirtschaftsweg, der eine 

Verlängerung des Mühlenwegs im Norden der Ortslage von Brandscheid darstellt. Dieser ist 

bereits ausreichend dimensioniert, so dass er problemlos für die notwendige Anlieferung und 

den Maschineneinsatz zur Herstellung und Wartung der Anlage nutzbar ist. Da die Nutzung 

des Sondergebietes nur mit einem geringen Verkehrsaufkommen verbunden ist, ist der Aus-

bau zusätzlicher Erschließungsstraßen nicht erforderlich. 

 

 

7 Begründung der Festsetzungen 

 

Die Art und das Maß der baulichen Nutzung werden in Anpassung an die beabsichtigte und 

bereits vorhandene Nutzung definiert. 
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7.1 Art der baulichen Nutzung 

 

Als Art der baulichen Nutzung wird ein Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung „Solar-

park“ gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO getroffen. Die Zulässigkeit der einzelnen Bestandteile eines 

Solarparks wird hierbei definiert. Das Sondergebiet dient der Stromerzeugung durch Photo-

voltaik. Außer den baulichen Anlagen zur Stromerzeugung aus Sonnenenergie sind auch Ne-

benanlagen und notwendige Betriebseinrichtungen, wie Wechselrichter, Trafostationen, Lei-

tungen, Zuwegungen und Einfriedungen zulässig. 

Neben der Aufstellung von Solarmodulen sollen die Flächen in dem sonstigen Sondergebiet 

auch landwirtschaftlich nutzbar sein (z. B. Mahd, oder Schafbeweidung). Die Bodenoberfläche 

unter den Modulen wird dauerhaft als artenreiches Extensivgrünland entwickelt. Dies wird über 

Festsetzungen im Bebauungsplan gesichert. 

 

 

7.2 Maß der baulichen Nutzung 

 

Das Maß der baulichen Nutzung im Bereich des Sondergebietes bezieht sich auf die Flächen-

inanspruchnahme in Verbindung mit der Anzahl der technisch erforderlichen Einrichtungen für 

den Solarpark. 

 

Beabsichtigt ist die Errichtung von reihig angeordneten Solarmodulen auf in den Boden ge-

rammten Untergestellen aus Stahl bzw. Aluminium. Es wird festgesetzt, dass die untere Kante 

(Traufhöhe) mindestens 0,8 m zum Boden beträgt, um eine durchgehende Vegetation sicher-

zustellen. Die maximale Höhe von baulichen Anlagen, sowohl der Solarmodule als auch von 

Nebenanlagen und Betriebseinrichtungen, wird auf 3 m begrenzt. Da im Plangebiet keine Bo-

denbrüter wie z. B. Feldlerche aufgrund der umgebenden Waldflächen verbreitet sind, ist es 

nicht erforderlich, den Reihenabstand vorzugeben. 

Zusammen mit den erforderlichen Betriebseinrichtungen (Trafo, Übergabestation usw.) sind 

Nebenanlagen für Service- und Wartungsarbeiten mit einer maximalen Grundfläche von 

100 m² innerhalb der Ausweisung des Sondergebietes zulässig. Somit kann dem Betreiber der 

Anlage gestattet werden, konstant benötigte Materialien und Werkzeuge vor Ort gesichert zu 

lagern. 

 

Für die Ausweisung des Sondergebietes, auf dem die Solarmodule errichtet werden, wird 

keine Grundflächenzahl oder maximale Grundfläche festgesetzt, da der Eingriff in Natur und 

Landschaft durch die Modultische im Verhältnis zur Größe des Plangebietes im Ergebnis nur 

eine untergeordnete Rolle spielt. 

 
Die Höhe der baulichen Anlagen wird für die Solarmodule als auch für die zulässigen Neben-

anlagen begrenzt. Diese ist beabsichtigt, um die Höhenentwicklung der Photovoltaikanlage 

sowie der erforderlichen technischen Anlagen eindeutig bestimmen zu können. 
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7.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen 

 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch die Festsetzung von Baugrenzen bestimmt. 

Im Bebauungsplan werden demnach flächenhaft Baugrenzen festgesetzt, die mit den Solar-

modulen nicht überschritten werden dürfen. Der Abstand der Baugrenze zu der Grenze des 

festgesetzten sonstigen Sondergebietes beträgt allseitig 3,0 m. 

 
Der Bebauungsplan setzt jedoch fest, dass Nebenanlagen wie Trafos, Übergabestationen, 

Stellplätze und Fahrgassen im Sinne des § 14 BauNVO auch außerhalb der Baugrenzen 

innerhalb des Sondergebietes zulässig sind.  

 

7.4 Einfriedungen 

 

Zum Schutz und zur Sicherung der Solarmodule sowie der baulichen und technischen Bauteile 

kann eine Zaunanlage (max. Höhe 2,40 m) mit einem nach innen gerichteten Übersteigschutz 

im Randbereich des Sondergebietes auch außerhalb der Baugrenzen errichtet werden. Ein 

unbefugter Zutritt ist auch im Hinblick auf versicherungstechnische Anforderungen nicht ge-

stattet. Bei der Höhe der Unterkante des Zaunes sind verschiedene Belange gegeneinan-

der abzuwägen. Einerseits sollten Kleinsäuger wie Füchse das Gelände nutzen können, 

um Beutetiere zu fangen. Andererseits muss sichergestellt werden, dass Schafe, welche 

die Fläche potentiell beweiden, das Gelände nicht verlassen können. Dabei sind neben 

der festgesetzten Höhe der Umzäunung über Geländeoberfläche auch möglicherweise 

entstehende Senken unter dem Zaun zu berücksichtigen. Daher wird für den Zaun eine 

Höhe der Unterkante von mindestens 15 cm über Geländeoberfläche festgesetzt. 

 

7.5 Randeingrünung  

 

Die im östlichen Randbereich stehenden Gehölze im Plangebiet bleiben erhalten. Weitere 

Randeingrünungen sind aufgrund der zu allen Seiten angrenzenden Waldbestände nicht vor-

gesehen. 

 

7.6 Zuordnung der Ausgleichsflächen 

 

Die Ausweisung und Zuordnung der Ausgleichsflächen (Kompensationsflächen) ist im Um-

weltbericht beschrieben. Die im Plangebiet bereits vorhandene Maßnahmenfläche, die durch 

die Aufstellung des Bebauungsplans „Solarpark Brandscheid“ überplant wird, wird an anderer 

Stelle innerhalb des Plangebietes ausgeglichen. 
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7.7 Altlasten / Boden 

 

In der Aufstellung eines Bebauungsplanes hat die Ortsgemeinde gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 

BauGB die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berück-

sichtigen. Das bedeutet, dass die Gemeinde durch bauplanerische Festsetzungen dafür sor-

gen muss, dass schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 Bundes-Immissionsschutz-

gesetz das Wohnen und Arbeiten nicht beeinträchtigen. Somit dürfen keine gesundheitsbeein-

trächtigenden Emissionen von dem Plangebiet ausgehen. Altablagerungen und Altlasten sind 

im Plangebiet zurzeit nicht bekannt. Eine Gefährdung der gesunden Wohn- und Arbeitsver-

hältnisse ist daher nicht zu erwarten. 

 

7.8 Lärmschutz 

 

Wie oben bereits ausgeführt, hat die Ortsgemeinde durch bauplanerische Festsetzungen dafür 

Sorge zu tragen, dass schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 Bundesimmissions-

schutzgesetz das Wohnen und Arbeiten nicht beeinträchtigen. Somit dürfen keine unzumut-

baren Lärmemissionen von dem Plangebiet ausgehen oder in dieses einwirken. 

Durch den Betrieb des Solarparks sind lediglich geringe Geräuschemissionen zu erwarten, da 

die Anlage nahezu geräuschlos betrieben wird. Eine unzulässige Beeinträchtigung der umge-

benden Ortslagen ist daher nicht zu erwarten. Zudem liegt die Anlage in ca. 350 m Entfernung 

zur nächsten Wohnbebauung und ist vollständig von Waldbeständen umgeben. Daher sind 

auch geringe Geräuschemissionen, die durch die erforderlichen Betriebseinrichtungen (Trafo, 

Übergabestation usw.) im unmittelbaren Nahbereich entstehen, zu vernachlässigen. 

 

 

8 Ver- und Entsorgung 

8.1 Wasserversorgung/Abwasserentsorgung 

 

Durch das Bauvorhaben entsteht kein Bedarf an Trinkwasser.  

 

Die Löschwasserversorgung ist im Rahmen des Genehmigungsverfahrens abzustimmen. 

 

Im Plangebiet fällt durch die Realisierung des Bauvorhabens kein Abwasser an. Das anfal-

lende Niederschlagswasser wird vor Ort auf der Grünfläche unter den Modulen versickert. Mit 

einer Erhöhung des Oberflächenabflusses ist nicht zu rechnen, da das Wasser von den Mo-

dultischen dem natürlichen Gelände folgend unter die angrenzenden Modulelemente abfließt 

und dort versickern kann. 
 

8.2 Stromversorgung 

 

Die Stromversorgung des Plangebietes erfolgt aus dem Stromnetz des regionalen Energie-

versorgers über eine Transformatorenstation.  
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Der Anschluss der PV-Anlage an das überörtliche Stromnetz erfolgt durch den Investor in Ab-

stimmung mit dem Versorgungsträger. 
 

 

9 Bodenordnung 

 

Im Planbereich handelt es sich um Flächen, die sich im Eigentum der Ortsgemeinde Brand-

scheid befinden. Ein gesetzliches Bodenordnungsverfahren ist daher nicht erforderlich. Ver-

einbarungen zur Nutzung der Flächen durch den Solarpark werden, falls nötig, privatrechtlich 

geregelt. 

 

 

10 Brandschutz 

 

Freiflächen‐PV‐Anlagen haben entgegen Aufdachanlagen, bei denen die Trägerkonstruktion 

(Hausdach) oft aus brennbaren Materialien besteht, nur eine sehr geringe Brandlast. Freiflä-

chen‐PV‐Anlagen bestehen in der Regel aus nichtbrennbaren Gestellen, den Solarpaneelen 

und Kabelverbindungen. „Als Brandlast können hier die Kabel und Teile der PV‐Module selbst 

angenommen werden. Zudem könnte es noch zu einem Flächen‐(Rasen)brand kommen. Der 

Nachweis einer ausreichenden Löschwasserversorgung in Anlehnung an das DVGW‐

Arbeitsblatt W 405 erscheint daher entbehrlich.“ (Zitat aus Fachinformation für die Feuerweh-

ren: Brandschutz an Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen) im Freigelände – sog. Solarparks, 

Landesfeuerwehrverband Bayern e.V., Juli 2011). 

 

 

11 Immissionsschutz 

 

Aus den forstwirtschaftlichen Nutzungen in der Umgebung können zeitlich begrenzt Immissio-

nen auftreten und Auswirkungen auf die Freiflächen‐PV‐Anlage haben. Immissionsschutzkon-

flikte mit anderen umliegenden Nutzungen sind auf Grund der Lage im Außenbereich, der 

Entfernung zu Ortslagen und den angrenzenden Waldbeständen sowie der Ausrichtung der 

Solarmodule nicht zu erwarten.  

Die von angrenzenden Verkehrswegen (Wirtschaftsweg) auf das Plangebiet einwirkenden Im-

missionen (z. B. Erschütterungen) und Emissionen sind vom Betreiber der PV‐Anlage zu be-

rücksichtigen. 

 


